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A.  da) Berichte                                                                       Seiten 193 - 206 

 
 

01) Kampf um stärkere Berücksichtigung der Vertreibung in Lehrplan und  
      Schulbüchern 
 

    Neue Initiative von Vertriebenensprecherin Dr. Kugler (ÖVP) wird von allen  
    Parteien unterstützt 

 Aktuell wird die Vertreibung der deutschen, altösterreichischen Minderheiten aus ihrer 
angestammten Heimat nach dem Zweiten Weltkrieg in den österreichischen Lehrbüchern 
völlig bzw. größtenteils übergangen – eine unerhörte „Zensur“, auf die die 
Sudetendeutschen mit SLÖ-Bundesobmann LAbg. a.D. Gerhard Zeihsel an der Spitze in 
den letzten Jahren gebetsmühlenartig hingewiesen haben. Nun kommt aber Bewegung in 
die Sache: 

 Auf Initiative der Vertriebenensprecherin des Parlamentsklubs der Österreichischen 
Volkspartei, NR-Abg. Dr. Gudrun Kugler, wenden sich die Vertriebenensprecher aller 
Fraktionen gemeinsam in einem Brief an den Bundesminister für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung Heinz Faßmann. Die Bitte der Sprecher: Die Situation der unterschiedlichen 
Volksgruppen wie der deutsch(sprachig)en Minderheiten in den Nachbarstaaten während 
und nach dem Zweiten Weltkrieg in Lehrplänen und Schulbüchern adäquat darzustellen. 
Initiatorin Gudrun Kugler: „Die Vertreibung der deutschsprachigen Bevölkerungsgruppen 
während und nach dem Zweiten Weltkrieg wird in Lehrbüchern völlig bzw. großteils 
übergangen. Die Heimatvertriebenen dürfen nicht auch noch aus der Geschichte vertrieben 
werden!“  

 In einem Schulbuch heißt es etwa lediglich: „1944 bis 46 flüchteten 225.000 
Donauschwaben, Siebenbürger Sachsen sowieso Sudentendeutsche, die gemäß den 
Dekreten des tschechoslowakischen Präsidenten Edvard Beneš ihre Heimat verlassen 
mussten, nach Österreich. Viele von ihnen konnten sich hier eine neue Existenz aufbauen 
und einen wertvollen Beitrag zum wirtschaftlichen Aufstieg Österreichs leisten.“  

(Anm.: Das ist nicht nur in vielen Punkten grundlegend falsch – die Donauschwaben etwa 
litten unter den AVNOJ-Beschlüssen, sondern auch zahlenmäßig viel zu tief gegriffen…)  

 Die gemeinsame Forderung lautet daher: Die Lehrpläne und die Schulbücher müssen 
dringend dahingehend überarbeitet werden, dass den nächsten Generationen diese 
historischen Fakten nicht vorenthalten und die Vorkommnisse objektiv dargestellt 
werden. Für das heutige Österreich seien diese Geschehnisse – nach wie vor - prägend.  

 „Die kommenden Generationen müssen vom Schicksal der Heimatvertriebenen erfahren. 
Sie müssen wissen, was damals geschehen ist, wie die Vertreibungen stattgefunden haben 
und wie es mit den Betroffenen weitergegangen ist. Die Heimatvertriebenen haben nicht nur 
viel zum Wiederaufbau Österreichs beigetragen. Sie waren auch Vorreiter der Versöhnung, 
so zum Beispiel durch die Vertriebenen-Charta, in der sie sich bereits 1950 zu einem freien 
und geeinten Europa und zu einem Verzicht auf Rache und Vergeltung bekennen", so 
Kugler.  

 „Ich wünsche mir, dass die Kultur der Heimatvertriebenen lebendig bleibt. Als Nachkomme 
von Vertriebenen aus Berneck, Deutsch-Reichenau, Südböhmen, habe ich den Schmerz 
hautnah erlebt, den meine Großeltern ihr Leben lang mit sich trugen. Im Alter von 18 und  
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19 Jahren sind sie on ihren Bauernhöfen vertrieben worden. Sie haben sich nie mit der 
Ungerechtigkeit abgefunden, die ihnen widerfahren ist. ,Niemals vergessen' war auch ihnen 
ein großes Anliegen“, meint die Vertriebenensprecherin weiter.  

 Für Kugler ist es außerdem wichtig, Wissen und Gedenken zu stärken: Sie fordert ein 
Archiv und ein Museum, welche wissenschaftlich genutzt und von Schulklassen besucht 
werden können. 

 SLÖ-Bundesobmann Gerhard Zeihsel begrüßt die Initiative bzgl. der notwendigen 
Umgestaltung der Lehrpläne und Schulbücher sehr und verleiht der Hoffnung Ausdruck, 
„dass Experten und Amtsträger vom ,Haus der Heimat` mit eingebunden werden.“ 

 
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.102, 2021 

Wien, am 18. August 2021 

 
 

02) Kulturstiftung verbindet: 
      Dialogveranstaltung 2021 im Heiligenhof 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
anhängend erhalten Sie eine Pressemitteilung der Kulturstiftung der deutschen 
Vertriebenen zur Tagung „Kultureinrichtungen im Dialog – Landsmannschaften und 
Kultureinrichtung der Vertriebenen im Dialog mit Bund, Ländern und Wissenschaft“ am 3. 
und 4. August 2021 im Heiligenhof in Bad Kissingen. 
  
Ein Mitschnitt der Tagung wird in Kürze auf dem Youtube-Kanal der Kulturstiftung zu sehen 
sein: www.bit.ly/kulturstiftungvideo  
  
Die mitgelieferten Fotos ( © Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen/(tra) ) sind für Ihre 
Berichterstattung honorarfrei online und im Print verwendbar. BU-Vorschläge finden Sie am 
Ende der PM. Weitere Bilder finden Sie unter  
 
https://kulturstiftung.org/beitraege/aktuelles/dialogtagung-2021-verbindet-
landsmannschaften-und-kultureinrichtungen-mit-bund-laendern-und-wissenschaft .  
 
Sie sind auf Anfrage auch in höherer Auflösung erhältlich. 
 
 Mit freundlichen Grüßen 
Tomáš Randýsek 
________________________________________  
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen für Wissenschaft und Forschung 
Pressestelle  
Brunnenstr. 191  
10119 Berlin  
Tel.: 030-86335510  
tomas.randysek@kulturstiftung.org 
presse@kulturstiftung.org 
www.kulturstiftung.org 
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Der Heiligenhof trägt das Motto: „Alles Leben ist Begegnung“ 

 
 

 
Brigitta Gottmann, Leiterin der Ostdeutschen Heimatstube in Lüdenscheid, sprach aus 
persönlicher Erfahtung über Zukunftssorgen der Heimatsammlungen 
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Podiumsdiskussion mit (v.l.): Vitali Brodheuer, Mitarbeiter des ADGW-Koordinierungsbüros in Berlin, 
Christina Meinusch, Heimatpflegerin, Prof. Dr. Andreas Otto Weber, Direktor des Hauses des 
deutschen Ostens in München, Matthias Lempart, Referent der Kulturstifung, Martin Dzingel, LV-
Präsident, und Ewa Czeczor, wissenschaftliche Assistentin und Koordination des Projekts 
Archivierung und Dokumentation der Geschichte der deutschen Minderheit am neuen 
Forschungszentrum der DMI in Polen, teil. 

 

 
Thomas Konhäuser, Geschäftsführer der Kulturstiftung, sprach zur Einleitung 
der Tagung über das vergangene Jahr der Neuaufstellung der KUlturstiftung 
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03) Trauer um Fürstin Marie von und zu Liechtenstein  

 Am 21. August ist Fürstin Marie von und zu Liechtenstein, Herzogin von Jägerndorf 
und Troppau, verstorben. Sie wurde im April 1940 in Prag als Mitglied der Familie der 
Grafen von Kinsky geboren und heiratete 1967 den damaligen Erbprinzen Hans Adam II. 
von und zu Liechtenstein. 

Unsere Anteilnahme gilt seiner Durchlaucht, dem regierenden Fürsten von und zu 
Liechtenstein Hans-Adam II., dessen Sohn, dem Erbprinzen Alois sowie der gesamten 
fürstlichen Familie. 

Gerade die Sudetendeutschen sind mit der Fürstenfamilie sehr verbunden, hatte doch die 
Familie großen Besitz in Mähren und Österreichisch-Schlesien, der durch die 
unmenschlichen, bis heute geltenden Beneš-Dekrete enteignet wurde. Hier möchten wir 
insbesondere die Schlösser in Feldsberg und Eisgrub unmittelbar an der österreichischen 
Grenze in Südmähren gelegen, erwähnen. Im Fürstentum selbst wurde eine siebentägige 
Staatstrauer ausgerufen. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.104, 2021 
Wien, am 23. August 2021 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

https://fuerstenhaus.li/wp-content/uploads/2021/08/PM_AblebenIDF_20210821.pdf
https://vorarlberg.orf.at/stories/3117903/
https://vorarlberg.orf.at/stories/3117903/
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04) Karlsbader Filmfestival eröffnet – Michael Caine mit Kristallglobus geehrt  
 

Mit einem Gala-Abend im Hotel Thermal hat am Freitag das 55. Internationale Filmfestival 
in Karlsbad / Karlovy Vary begonnen. Bei der feierlichen Eröffnung wurde der britische 
Schauspieler Michael Caine mit dem Kristallglobus des Festivals ausgezeichnet. Der 
zweifache Oscar-Preisträger nahm die gläserne Statuette für seinen außerordentlichen 
Beitrag zur Weltkinematografie entgegen. Das Publikum würdigte den 88-jährigen 
Schauspieler mit stehenden Ovationen. Im Anschluss daran startete der filmische Teil des 
Festivals mit der Premiere des Films „Zátopek“ von Regisseur David Ondříček. 

Bis zum 29. August werden in Karlsbad insgesamt 32 Film-Neuheiten gezeigt. Weitere 
Stargäste des Events sind der amerikanische Oscar-Preisträger Johnny Depp sowie der 
amerikanische Schauspieler, Regisseur und Schriftsteller Ethan Hawke. Wegen der 
Corona-Pandemie haben die Veranstalter die große Filmschau vom traditionellen Termin 
Anfang Juli um fast zwei Monate verschoben. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.104, 2021 
Wien, am 23. August 2021 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


